
Besprechungen

rschreckendes Mif$verständnıis steckt WAar 1n vollzogenen Bruchs mit dem Marxısmus eine
den Hınterköpfen vieler Jurıisten, ber ot- „marxiıstısche Grundlage des Demokratischen
ten ausgesprochen 1st mMI1r bisher noch ıcht Soz1ialısmus“ (81—105) nachzuweisen; nıcht

hne Grund lautet der Untertitel „ Thesen unbegegnet. Wenn Burghardt geistige un kÖr-
perliche Kräfte „1N ganz besonderer Weise“ Hypothesen einer oftenen Frage“” un 1st
als Eıgentum bezeichnet (63), 1St das ıne dem Haupttitel eın Fragezeichen angefügt.
Überdehnung des Begrifis; dem, W as er dort Von den übrigen Beıträgen se1 noch erwähnt

will, 1st uneingeschränkt zuzustimmen. Strasser „Der Sozialstaat 1n der Kriıse Für
Soweılt der Gegenstand s gESTALLET, wollte e1ın soz1ialıstisches Subsidiarıtätsprinzip“ (221

Burghardt wertfrei schreıiben, ber jede Zeile bıs 2509 ıcht die einz1ıge Reverenz, die der
verrat seine ethische Haltung; ıcht einmal katholischen Soziallehre 1n diesem Buch
seıiner der Mitbestimmung freundlichen Hal- wıesen wird
Cung VO 1955 1St uUunfireu geworden. Was das Buch vorstellt, 1st SOZUSAagECN eın

Nell-Breuning SJ Idealtypus „Demokratischer Sozialismus“, eın
Madfsstab, die politische Realität daran

Demokratischer Sozıalısmus. Geıistige Grund- INnessen der besser ıhm auszurichten.
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Das VO Leiter der Heimvolkshochschule Z7ur Theorie marktwirtschaftlicher Ordnun-
Bergneustadt/Freudenberg der Friedrich- sn Hrsg. A rıch STREISSLER un Christian
Ebert-Stiftung 1n Zusammenarbeit M1t AÄAu- W ATRIN. Tübingen: Mobhr 1980 523 Lw.

herausgegebene Sammelwerk 1- Der Band enthält die Reftferate und Kor-
nımmt CS, den demokratischen Sozialısmus, referate SOWI1e kurze Diskussionsberichte des
w1e 1n der SPD un deren Godesberger VO  3 der Osterreichischen Bundeskammer für

gewerbliche Wirtschaft Ende 1979 auf SchlofßGrundsatzprogramm Gestalt ANSCHOINIMMNE:
hat, allseitig vorzustellen und VO se1iner be- Hernsteıin veranstalteten internatıiıonalen

deutschsprachigen Symposıions. FEın großer eılSten Seıite zeıgen. Das 1St ıhm 1n hohem
Maße gelungen; ein UÜbermaß Apologetik der Ausführungen Vertrautheit MIt dem

Stand sowohl der Wirtschaftswissen-1st klug vermieden, auch Polemik wohltuend
beschränkt. Dıie Mitarbeiter sınd Zut SC- schaft als auch der Wıiıssenschaftstheorie VOI-

A4aus un 1st daher auch MI1r L1LUTr beschränktwählt und jeder für se1n Thema kompetent.
Der Herausgeber selbst stellt „Thesen FA Eın- gänglich. Der Band enthält ber viel grund-
ührung 1n den Demokratischen Sozialısmus“ ätzlıch Bedeutsames, da{ß jeder, der sıch gC-
(9—28) dıe Spitze. Zum mındesten NSLTL- 9 un se1 CS auch 1Ur als verantwortungs-
hafte Beachtung verdient Lorenz’ „Versuch bewußter Staatsbürger, Gespräch ber
einer wissenschaftlichen Grundlegung des De- Fragen der Gesellschafts- und Wirtschaftsord-
mokratis  en Sozialismus“ —42) Grund- Nung teilzunehmen, und MESE recht jeder, der

für der dıe christliıche (katholische) SO-legend wıchtig gleichviel, 1eweılt 1890528  - -

stimmt sınd die beiden Beiıträge VO  3 Bra- ziallehre Stellung bezieht, sich Verzicht
auf das, W ds 198058 für den „Fachidioten“ VeCI-belmann evang.) „Christliche Ethik un De-

mokratischer Soz1ialısmus“ (43—62) und ständlich 1St durch den and hindurchgear-
Vorsitzender der beıtet haben sollte.KRapp (stellvertretender

Grundwertekommissıion der SPD und Mıt- Der katholischen Soziallehre der richtiger
glied des Zentralkomitees der deutschen Ka- deren Repräsentanten wırd immer wieder VOIL-

tholiken) „Katholizısmus un Demokratischer geworfen, s1e verwechselten ökonomischen und
weltanschaulichen Liberalismus der seLztenSoz1alısmus“ (63—8 Höchst iIragwürdig da-

erscheint mMI1r VO  x OQertzens Versuch, ıh: Sal dem Liıbertiniısmus gleich; VO daher
des 1mM Godesberger Grundsatzprogramm selen s1e voreingenommen die Markt-
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wirtschaft un anfällig für Reglementierung etzten Jahren geschrieben, ZUu anderen se1
1m 1Inn VO ommando- der Zwangswirt- die Leichtigkeit, MIt der INa 1n der Vergan-
schaft Andererseıts besteht 1n politischen Kre1i- genheıt MLt Steigerungsraten gerechnet habe,
SC die Neıigung, das Bekenntnis 7E „Sozialen eın für alle Male vorbelı. In dem VOr uUu1L1ls lie-
Marktwirtschaft“ Z Prütstein christlicher genden Dezenn1i1um musse 5 darum gehen,
Glaubenstreue machen. Problembewufstsein ıcht als akademischen

Der Aufgabe, diese Miıfßverständnisse L uxus verstehen, sondern mI1t Inhalt
entwırren, kommt 65 ZUSTatieN, da{ß die Her- füllen
ausgeber ebenso überzeugte Katholiken W1€ Irotz dieser Erläuterung 1st das Buch eıiıch-
Vertechter marktwirtschaftlicher Ordnung ET un: interessanter lesen als beschrei-
siınd W ıe gut beides sıch mıteinander vertragt, ben un: rezensieren. Die Themen siınd sehr
zeigt Streißler 1n seliner sympathischen, allge- heterogen, behandeln der reifachenmeinverständlichen un überzeugenden „Eın- berschrift „Vorgaben SA Zeitgeschichte“leitung“ (1—12); WETI für mehr diıe nötıge Zeıt

Deutschland; IM In gTaucr Stäidte Mauern;un: Geduld ıcht aufbringt, sollte weniıgstens
diese „Einleitung“ sehr sorgfältig lesen. Die E: Planetarisches) z. dıe christliche Demo-

kratıe 1mM Niıedergang, dıe SPID als Regierungs-Mehrzahl der Beıträge beschränkt sıch auf eNL-

scheidungstheoretische und äÜhnliche Fachpro- partel, beleuchten Wörter un Idiome des PO-
litischen un ökonomischen Alltags („Bürger-bleme:;: überraschend haufig ber fließen dabel

letzte Fragen menschlicher Erkenntnisfähigkeit rechte“, „Freıe Wirtschaft“, „Dissıdenten“),
un Gewissenverantwortung eın und werden machen „Ausflüge 1Ns Konstruktive“, wıdmen
sehr g  CMN., Wır Repräsentanten sıch der yemischten Gesellschaft der behandeln
christlicher (katholischer) Soziallehre werden Erhard un Kohl dem Stichwort „Dem
uns vewaltig aNnNZUStIreNgeN aben, aut die- Vergessen entgegen”. Alles 1St ungeheuer DC-
ser hohen Ebene mit den Fachwissenschaftlern konnt formuliert, w1e eben der konservatıv-
1m Gespräch leiben ıberale Publizist formulieren 1n der Lage

Nell-Breuning SJ 1St Er hat seinen Sti] w 1e wen1g andere, un
1€es macht das Buch lesenswert. Freilich
muß INa den kulturpessimistisch HCr

GROSS, Johannes: IJnsere etzten Jahre Frag- haltenen Tenor des Autors, den 1m erwähn-
AauUus Deutschland. Stuttgart: Deutsche ten Interview noch deutlicher gerade 17 dn

Verlagsanstalt 1980 DE Lw 29,80 ber den „Pädagogen“ Politikern und
Rechtzeıitig ZUTr Bundestagswahl erschien Publizisten n  GE keineswegs teilen,

Gross’ Buch M1t dem otten gehaltenen un dennoch annn die Lektüre Spaflß machen
Titel Es handelt sıch eine Sammlung VO  - un ZUE Nachdenken ANICSCH. Dıes hängt SA V
Autsätzen un LEssays, dıe der Autor „Frag- wı damıt 5 da{fß Johannes Gross

AUS Deutschland“ un denen ber eine ausgesprochen präzise Beobachtungs-
Ausgangspunkte AUS Notizbüchern 1970/1980 gabe verfügt. Dabe!1 coll iıcht übersehen WT =

anfügt. „Etliche Beiträge dieses Buches sind den, da{fß zuweiılen AaZu ne1gt, ebenso übel
zwıschen 1970 un 19850 1n der Frankfurter gelaunt se1ın w 1e die Republik, dıe be-
Allgemeinen Zeıtung un 1ın Capıtal veröftent- schreibt. „Dıie Bundesrepublik 1St eın übelge-
lıcht worden“, heifßt s versteckt auntes Land, ber ıhre Einwohner sınd glück-

ıch un zufrieden“, heifßt Begınn desSchlu{fß des Buchs, wobel allerdings auf iıne
CITrEe Quellenangabe verzıchtet wırd In einem Autsatzes „Dıie Mısere der öftentlichen Ge-
1im etzten Herbst ausgestrahlten Interview fühle“ (201 f ın dem Gross konstatlert, die
(„Fragen den Autor”) des Saarländischen öffentliche Stimmung se1l mı1es, die Lage selbst
Rundfunks meıinte Gross Z Titel des Buchs könne ıcht ZeENANNL werdenAEt-

se1l keineswegs apokalyptisch, sondern W AS anders außert sich der Autor 1m SCHAaN-
kläre sıch zweıtach: einmal se1 das Bu: 1n den ten Interview: Hıer i1st VO  e Phantasıelosigkeıit
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